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Berlin den 27. Februar. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den Geheimen Kabinets⸗Rath Müller 
zum Mitglied des Staats-Raths Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. N 


Dies Königs Majeftät haben den bei der General⸗ 


Staats-Kaſſe angeſtelten Buchhalter Wetzel I., 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath Allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 8 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Praͤ⸗ 
ſident der Hauptverwaltung der Staats- Schulden 
und Chef des Seehandlungs-Inſtituts, Rother, 
iſt von Lübben angekommen. 

Se. Durchlaucht der Fürft Adolph zu Hohen⸗ 
lohe⸗Jngelfingen, und der Fürſt Eduard zu 
Schonaich⸗Carolath, ſind nach Schleſien, und 
Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter und Bundes⸗ 
tags⸗Geſandte, von Nagler, iſt nach, Frankfurt 
am Main abgereift, 
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„St. Petersburg den 18. Februar, Der Kd⸗ 
niglich Preußiſche Lieutenant und Ober- Poſtamts⸗ 
Sekretair in Dilſit, Sperling, hat den Stanislaus⸗ 
Orden vierter Klaſſe erhalten. 2 

Zufolge eines Allerhöchſten Befehls wird das durch 
Ukas vom 19, März 1822, fo wie durch das Re: 
kruten⸗ Statut, den Dorfbewohnern der Cis-Kauka⸗ 
ſiſchen Provinz ertheilte Recht, für die von den Berg: 
Voͤlkern getddteten oder gefangenen Individuen auf 


: Abſchlag Rekruten⸗Quittungen zu erhalten, auch auf 


ſolche Familjen ausgedehnt, von denen einzelne 
Glieder durch die Bergvoͤlker verſtuͤmmelt worden, 
oder in Folge erhaltener Wunden geſtorben ſind. 
Nach amtlichen Berichten gab es im Jahre 1832 
im ganzen Reiche 408 fremde Kolonieen mit 
130,154 männlichen und 120,883 weiblichen, zu⸗ 
ſammen 231,037 Bewohnern, die 36,563 Familien 
bildeten. An Pferden, Ochſen, Kühen, Schaafen 
und Schweinen beſaßen fie 1,007,545 Stuck. 
Der Hamburger Korreſpondent enthalt 
nachſtehende Privat: Mittheilung aus St. Peters⸗ 
burg vom 14. Februar: „Glaubwürdige Perſonen 
verſichern, es haͤtten vor kurzem wieder mehrere im 
Auslande ſich aufhaltende Polen die nachgeſuchte 
Erlaubniß erhalten, nach ihrem Vaterlande zuruͤck⸗ 
zukehren. Man macht den ehemaligen Senator 
Bielinski und Herrn Wolizki als ſolche namhaft, 
denen dieſe Verguͤnſtigung zu Theil geworden ſey. 
Franzoͤſiſche Blätter, in ihrem unermuͤdlichen Eifer, 
der unlauterſten Verleumdung das Wort zu reden, 
haben unlängft die Nachricht verbreitet, es ſey der 
Graf Czazki, welcher im Vertrauen auf die durch 
Deutſche Blätter geprieſene Großmuth unſers Mos 
narchen nach Rußland zuruͤckgekehrt iſt, bei ſeinem 
Eintritt in die Ruſſiſchen Staaten verhaftet, vor 
ein Kriegs⸗Gericht geſtellt und zu 15jaͤhriger Zwangs⸗ 
Arbeit in den Minen von Sibirien verurtheilt wor⸗ 
den. Dieſe mit deklamatoriſcher Wuͤrze reichlich 
verſetzte Angabe der Franzoͤſiſchen Preſſe fühlen wir 
uns um ſo mehr berufen, in ihr wahres Licht zu 
ſtellen, als wir noch vor wenigen Tagen einen eir 
genhändigen Brief des Herrn Czazki bei einem ſei⸗ 
ner hieſigen Bekapiffen gelefen und durch dieſen auf 
das Genaue bon feinem gegenwärtigen Schickſal 
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unterrichtet worden find, Herr Czazki, Sohn des 
in der Polniſchen Literatur berühmten G. Czazki, 
batte kurz nach Ausbruch der Polniſchen Inſurrec⸗ 


tion nicht nur den thaͤtigſten Antheil an dem Auf⸗ 


ſtande in Wolhynien genommen, ſondern auch ein 
beſonderes unter ſeinem Befehle ſtehendes Frei⸗ 
Corps errichtet, mit deſſen Ueberreſt er ſich ſpaͤter 
über die Gränze fluͤchten mußte. Als einer der 
Haupt⸗Urheber und Anführer der mit Waffen⸗Ge⸗ 
wolf unterdrückten Rebellſon war Herr Czazki von 
der Amneſtie ausgeſchloſſen. Auf ſein mehrmaliges 


Anſuchen um Begnadigung war ihm die Weiſung 


ertheilt worden, daß er ſich den Ruſſiſchen Behoͤr⸗ 
den auf Diseretion zu ergeben habe. Herr Czazki 


kehrte zuruck, wurde in Kiew vor ein Kriegsgericht 


geſtellt und von dieſeim zu einjähriger Gefaͤngniß⸗ 


„ ſträfe verurtheilt, welche jedoch von dem dortigen 


Geueral⸗ Gouverneur, Grafen Lewaſchew, zu bier⸗ 
monatlicher Haft ermaͤßigt wurde. Herr Czazki 
weilt bis zu dieſem Augenblicke in Kiew, ohne je⸗ 
mals die von Frayzoͤſiſchen Zeitungs-Korreſponden— 
ten erdichtete Wanderung nach den Bergwerken 
Sibiriens angetreten zu haben, noch dieſelbe be— 
fürchten zu muͤſſen. — Sicherem Vernehmen nach, 
werden zu dem großen gemeinſchaftlichen Ruſſich⸗ 
Preußiſchen Herbſt-Manover in der Umgegend von 
Kaliſch und Breslau von St. Petersburg aus fol⸗ 
gende, Truppen beordert werden: das Regiment 
„Koͤnig von Preußen“, ein Bataillon des Grena⸗ 
bier = Regiments „Kronprinz von Preußen“, ein 
Bataillon des Grenadier⸗ Regiments „Prinz Karl 
von Preußen“ und zwei aus allen Garde⸗Regimen⸗ 
tern zuſammengeſetzte Bataillone Jufanterie.“ 

Odeſſa den 6. Febr. Nach Briefen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 24. Jan. hatten die Aegypter, 


x 


wie das hieſige Journal meldet, Orfa noch 


nicht geräumf, und ein Schiff, welches Geldſum⸗ 


men an die Tuͤrkiſche Regierung überbringen jollte, 
war wieder nach dem Hafen von Alexandrien zu⸗ 
rückgekehrt. r 2 
„ F * 
Paris den 19, Februar. Die Gerüchte von 
einer Miniſterial⸗ Veränderung, die geſtern an der 
hieſigen Boͤrſe zirkulirten, haben nachgelaſſen. Zwar 
behauptete auch heute noch der Constitutionnel, 
es ſei ſehr zweifelhaft, ob das Kabinet ſich in feiner 
gegenwaͤrtigen Geſtalt bis zu den Debatten über 
die Amerikanſſche Schuldforberung halten werde. 
Indeſſen verſichern andere Oppofitiong= Blätter, daß 
Herr Dupin ſich mit Herrn Humann verſtandigt 
habe, und daß Alles wieder ausgeglichen ſei. Das 


Journal des Debats legt feiner Seſts ein großes Ge⸗ 
r Tabals⸗Kommiſſion in dem Sinne der 
RR ppofifion ausgefallen iſt. Man müfle hieraus 
ſcdließen, meint Diefes Blatt, daß die Miniſter die 
Majorität verloren FFC 
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wicht darauf, daß die Wahl der zwei letzten Mit⸗ 


Der heutige Moniteur publiefrt das vom faken 
d. M. datirte Geſetz wegen der Verlangerung des 
Tabocks⸗Monopols bis zum Iſten Januar 1842. 

Noch immer iſt die Cholera nicht ganz aus Marz 
ſeille gewichen. Sie macht jedoch keine Fortſchritte. 

Am naͤchſten Sonnabend wird, wie der National 
behauptet, das Haus Au doin dem Schatze zwei 
Millionen auszahlen, wozu es von der Spaͤniſchen 
Regierung den Auftrag erhalten hat, 

Im Temps lieſt man; „Briefe, die wir ſo eben 
aus Valencia erhalten, melden, daß Valdes das 
Portefeuille des Kriegs-Miniſterſums angenommen 
habe und daß er Anſtalten zur Abreiſe nach Madrid 
treffe. Einer dieſer Briefe iſt von einem Adjutan⸗ 
ten des Generals Valdes geſchrieben.“ 

Der Pfarrer Merino und der Carliſten⸗Chef Ca⸗ 
ſtor, die, wie ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, 


geſtorben ſeyn ſollten, find von den Todten wieder 


auferſtanden. Die Sentinelle des Pyrenées fordert 
auf, alle Nachrichten aus Spanſen, moͤgen ſie nun 
von den Carliſten oder ihren Gegnern herruͤhren, 
nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Das RMemorfal de Pyrenées führt ein neues Bei⸗ 
ſpiel von der außerordentlichen Thätigkeit Zumala⸗ 
carreguy's au: „Der Ober-General der Inſurgen— 
ten“, ſagt dieſes Blatt, „fiel unlängſt plotzlich mit 
drei Dataillonen auf Wegen, die mikten im Winter 
für durcpaus unzugaͤnglich gehalten wurden, in das 
Baſtan⸗Thal ein. Ungeachtet des vielen Schnee's 
und Regens brauchte er nur 24 Stunden, um die 
lange Kette ſteiler Gebirge zu überſchreiten, die ſich 
mit dem Engpaſſe von Belate endiget, und das auf⸗ 
fallendſte iſt vielleicht, daß es ihm gelang, ſich 3 
Kagonen nachführen zu laſſen, die bald auf den 
Ruͤcken der Maulthiere fortgebracht, bald vermit⸗ 
telſt Seile und Tragbahren von der Höhe der Fel⸗ 
fen in furchtbare Abgründe herabgelaſſen werden 
mußten.“ Fe EN) 

— Den 20, Februar. Man ſprach an der 
geſtrigen Boͤrſe wieder viel von einer Aufloͤſung des 
Ministeriums; der König, bieß es, häfte am Mor⸗ 
gen Herrn Dupin rufen laſſen, eine lange Konfe⸗ 
renz mit ihm gehabt, und der Präſident der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer wäre mit der Bildung eines neuen 
Kahinets beauftragt worden. f 

Der Messager fagt; „Wir haben in biefem Au⸗ 
genblick die Nachricht erhalten, daß die Aufloͤſung 
des Kabinets faſt gewiß iſt. Man ſagt namentlich, 
der Marſchall Mortier und der Admirol Rigny 
wuͤrden ſich zuruͤckziehen. In Folge des Ablebens 
ſeines Bruders iſt Herr Gulzot verhindert worden, 
mit feinen Kollegen zu berathſchlagen, um entweder 
eine Reorganſſation des Kabineks zu Staude zu 
bringen, oder auf ſeinen Poſten zu verzichten.“ 
„Der Impartial meldet: „In den Tuillerieen fand 
geſtern eine Zuſammenkunft ſaͤmmtlicher Miniſter 
ſtatt, mit Ausnahme des Herrn Guizot und des 


Admiral Duperré, die ziemlich lange dauerte. Man 


kam dahin überein, daß, um allen Verlegenheiten 
ein Ende zu machen, nichts weiter nöthig ſey, als 
ein neuer Kriegs⸗Miniſter, da die Prafidentfbaft 


des Conſeils Herrn Humann ‚übertragen werden 
ſoll, der ſich in fein Schickſal ergeben zu haben 
ſcheint. Leider iſt durch die Weigerung des Herrn 
von Caux Alles vereitelt worden, und man wird 
wahrſcheinlich im Laufe des Tages zu neuen Une 
terhandlungen ſchreiten.“ nt 

An der heutigen Börfe hieß es wieder, daß für 
den Augenblick keine Aenderung des Miniſteriums 
zu erwarten ſey. Dem König iſt es, wie verſichert 
wird, gelungen, zwiſchen mehreren uneinigen Mit⸗ 
gliedern feines Kabinets eine Verſöhnung zu bewir⸗ 
ken, und man hofft im Schloß, auf dieſe Weiſe 
Zeit gewinnen zu konnen. f 

Die Commiſſaire für das Budget haben ſich aber: 
mals mit der Frage beſchäftigen zu mäfjen geglaubt, 
ob es nicht beſſer waͤre, Algier aufzugeben. Viele 


Mitglieder der Budget⸗Kommiſſion, unter anderen: 


die Herren Paſſy, Pelet de la Lozere, Duvergier 
de Hauranne, Lepelletier d'Aulngy, follen ſich da⸗ 
bin aus geſprochen haben, daß man Algier aufge⸗ 
ben ſolle, und die Herren Piscatory und Salvan⸗ 
dy die einzigen Mitglieder geweſen ſeyn, die die 
enfgegengefeite Meinung vertheidigten. 5 
Der Moniteur euthält folgende Nachrichten aus 
Spanien; „Mina iſt noch immer in Eliſondo, 


wo er einen Transport von Geld und Effekten er⸗ 


warket. Seine Truppen find in Lanz. Zumala⸗ 
carreguy ſteht im oberen Theile des Ulzama⸗Thales, 
gegen Guipuzeog hin.“ f 

Die Gazette de France theilt folgende, jedoch 
noch ſehr unverbuͤrgte, Nachricht mit: „Briefe aus 
Bayonne berichten, das Engliſche Miniſterium habe 
der Regierung Chriſtinens notiſtzirt, daß es die 
Blokade der Hafen von Novarra nicht anerkenne, 
und daß es der Engliſchen Flotte Befehl gegeben 
habe, der Engliſchen Flagge Achtung zu erzwingen. 
Dieſer Beſchluß wurde in Folge der Wegnahme der 
„Iſabella“ gefaßt.“ 

Wir haben Nachrichten aus Madrid vom 12. 
d. Es war dort Alles ruhig. General Llauder 


hatte an die Proceres-Kammer eine energiſche Pros 


teſtation gegen Beſchuldigungen gerichtet, die Ge 
neral Queſada in der Sitzung der Proceres am 26. 
Januar gegen ihn erhoben. Dieſe Proteſtation wird, 
wie man glaubt, von neuem ſehr ſtuͤrmiſche Des 
batten über die Madrider Unruhen vom 18. Jauuar 
veranlaſſen. 5 5 
Großbritannien und Irland. 
Erdffnung des Parlaments. Der ı9te 
Febraar war der fur den Anfang der Geſchaͤfte des 
neuen Parlaments feſtgeſetzte Tag, und es herrſchte 
daher während des ganzen Tages in der Mähe der 
beiden Kaͤuſer eine bedeutende Aufregung. Vor dem 


ä „„ 


Lord⸗Kanzler, der Geaf Roßlyn, 


erſten Sekretair des Haufen, 


x . 


Eingange zum Uaterhauſe war eine fehr zahlreiche 
Volksmenge verſammelt und Alle waren begierig, 
die eintretenden Parlaments⸗Mitglieder zu ſehen, 
Eine große Anzahl Konſtahler war zur Erhaltung 
der Ordnung aufgeſtellt. Das Volk beluſtigte fidy; 
damit, ſo oft es die voruͤbergebenden Parlaments⸗ 
Mitglieder erkannte, feinen Geſianungen freien Lauf 
zu loſſen. Die populaſren Mitglieder wurden mit, 
lautem Beifall⸗Rufen, die ub populairen dagegen 

mit Pfaffen und Geſchrei empfangen. Der Eingang! 
in das Oberhaus war von vi.len Perſonen umgeben, 
Die Palrs kamen kurz vor 2 Uhr a Ha 
Oberhaus. Die Gallerie für die Fremden wur⸗ 
de erſt einige Minuten vor 2 Uhr geöffnet. Es wa⸗ 
ren etwa fünf Paics zugegen. Unter den zuerst 
Angekommenen befanden ſich der Herzog von Cum⸗ 
berland, der Grof Eldon und der Herzog v. Dorſet. 
Der Lord⸗Kanzler (Lord Lyndhurſt) trat genau um 
2 Uber ein. Die Lords⸗Kommiſſarlen, nämlich der 
der Erzbiſchof von 
Canterbucy, der Grof Jerſey und Lord Wyarncliffe, 
ſaͤmmtlich in ihren Staais⸗Roben, nahmen zwiſchen 
dem Throne und dem Wollſack Plotz. Von den 
Mitgliedern des Unterhauſes erſchienen, mit dem 

Herrn Ley, au der > 
Hierauf begannen die ublichen 


Spitze, etwa 100. 
Ceremonfeen. f g 
Unterhaus. Um 12 Uhr wurden die für die 
Zeitungsberichterſtarter und fur das Publikum be⸗ 
ſtimmten Gallerien geöffnet und in demſelben Aus 
genblick auch die Mitglieder in das Haus eingelaſfen! 
Bei Oeffoung der Thüren war es merkwürdig, zu 
ſehen, wie die Mitglieder ſich bemuhten, zu den Er⸗ 
ſten zu gehoren, welche das neue Unterhaus betra⸗ 
ten; ese war förmlich eine Art von Wettlauf. Um 
1 Uhr waren 400 Mitglieder gegenwärtig, von de⸗ 
nen die Mehrzahl aus Reformern beſtand. Unter 
den Torys waren Sir Robert peel, der Marquis 
von Chandos und der Oberſt Sibthorp zu bemerken. 
Es ſchien ſich das Geruͤcht verbreitet zu haben, daß 
den Fremden der Eintritt in das Haus geſtaltet wer⸗ 
den wuͤrde, allein jedes Mitglied mußte ſich erſt als 
ſolches legitimiren, ehe ihm der Eintritt erlaubt 
war, damit kein Fremder ſich einſchleiche. Mit den 
für die Berlchterſtatter getroffenen Anordnungen iſt 
man zufrieden. Von 1 Ubr bis 2 Uhr nahm die 
Volksmenge vor dem Haufe zu, und es iſt unmdg⸗ 
lich, die Unruhe derſelden zu beſchteiben. 5 Minn⸗ 
ten nach 2 Uhr begaben ſich Sir Robert Peel und 
eine große Anzahl Mitglieder nach dem Oberhauſe 
zur Anhörung der Königl. Botſchaft, und kehrten 
in 10 Minuten zurück. Es berrichte etwa 2 Minu⸗ 
ten tiefes Stillſchweigen im Haufe, das noch allen“ 
Seiten hin gedrängt voll wor. Sodann wurde zur 
Sprecherwahl geſchritten, Es nahmen 622 Mit⸗ 
glieder on der Abſtimmung Theil, und davon erga⸗ 

ben ſich nach der Stimmen⸗Zahlung 
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für Sir Ch. M. Sutton . 306 

für Herrn Abereromby . 316 
alſo für Letzteren eine Majorität von 10 Stimmen, ſo 
daß derſelbe als Sprecher des Unterhauſes prokla⸗ 
mirt wurde. Sir Robert Peel ſagte darauf, daß 
ihm nun nichts Anderes uͤbrig bleibe, als dem ſehr 
ehrenwerthen Nerrn zu feiner Erwaͤhlung Glück zu 
wünſchen. Ä 5 

London den 20. Februar. Geſtern früh hatte 
der Erzbiſchof von Canterbury eine Audienz beim 
Könige, und fpät am Abend kam Sir Rob. Peel 
nach dem St. James⸗Palaſt, um, wie der Courier 
meint, Sr. Majeftät die Schwierigkeiten vorzu⸗ 
ſtellen, in die ſich das Kabinet durch das geſtrige 
Votum des Unterhauſes verſetzt ſehe. Heute fand 
bei Sir Robert Peel eine Kabinets⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher über denſelben Gegenſtand bera⸗ 
then worden ſeyn ſoll. Die Miniſter blieben heute 
den ganzen Tag über mit einander in lebhaften 
Verkehr. Am Dienſtag wird der Koͤnig ſich nach 
dem Oberhauſe begeben und das Parlament in 
Perſon eroͤffnen. Am Abend vorher will Sir Rob. 
Peel, dem Vernehmen nach, die Thron-Rede in ſei⸗ 
ner Wohnung einem Theil der Unterhaus-Mitglie⸗ 


der vorleſen, und daſſelbe ſoll von Seiten des Her⸗ 


zogs von Wellington in einer Verſammlung von 
Pairs gefchehen, 
Es iſt zu bemerken, daß bei der Sprecherwahl 
die beiden Kandidaten, Sir C. M. Sutton und 
Herr Abereromby, gegenſeitig der Eine fuͤr den 
Andern ſtimmten. 
Der Globe ſagt: „Die geſtrige Entſcheidung des 
Unterhauſes muß ungeheuere Verluſte in Wetten 
zur Folge gehabt haben, ſo ſehr war man davon 
uͤberzeugt, daß Sir E. Sutton mit einer Majo⸗ 
rität von 8 oder 10 Stimmen wieder erwaͤhlt wer⸗ 
den würde, Selbſt während der Debatte wurden 
noch 5 gegen 3 zu Gunſten Sir E. Sutton's ge⸗ 
wettet. Ja, man ſah ihn ſchon fo ſicher auf dem 
Sprecherſtuhl, daß ein Mitglied ſeiner Familie be⸗ 
reits die Einrichtungen zu ſeiner Bequemlichkeit im 
Unterhauſe beſtellt hatke. Im Uuterhauſe ſelbſt 
aber berechnete man waͤhrend der geſtrigen Debatten 
das Reſultat der Abſtimmung ſchon ganz genau. 
Man veranſchlagte nämlich die Majorität zu Gun⸗ 
ſten des Herrn Abereromby auf 12, und dies waͤre 
auch der Betrag derſelben geweſen, wenn Sir F. 
Burdett und Herr Cobbett mitgeſtimmt haͤtten. 
Das Reſultat der geſtrigen Abſtimmung im Un⸗ 
terhauſe hat ein bedeutendes Sinken der Fonds zur 
Bra ‚gehabt, 
icherheit zu, in der man ſich nach dieſem Reſultat 
befinde, wie die Adreſſe ausfallen werde. 
Ueber das Interregnum des Herzogs von Wel⸗ 


lington, wobei er drei Wochen lang die drei Staats⸗ 


7 


Sekretariate in feiner Perſon vereinigte, ficht man 


zur Sprache gekommen. 
auffordern, die in der gedachten Adreſſe ausgeſpro⸗ 


Der Courier ſchreibt dies der Un⸗ 


wichtigen Debatten entgegen. — Merkwuͤrdig iſt 
es, daß in den geſtrigen Debatten O'Connell und 


alle Ultras ſich gaͤnzlich im Hintergrunde hielten; 


die Tories ſagen, es ſei geſchehen, um vor der Na⸗ 
tion die Teufelskralle zu verbergen, welche die jetzige 
Oppoſition lenke. 2 

Aus Liſſabon find Nachrichten bis zum loten 
d. M. hier eingegangen, denen zufolge dort Alles 
ruhig war. Das Gerücht, daß der Herzog von 
Leuchtenberg gleich bei feinem erſten Auftreken in 
Portugal einen ſehr guͤnſtigen Eindruck auf das 
Volk gemacht habe, wird beſtaͤtigt, und hinzugefügt, 
er habe bereits Maaßregeln ergriffen, um dem Ein⸗ 
fluß intriguanter Damen auf die junge Koͤnigin 
ein Ende zu machen, was fuͤr das Land und das 
Miniſterium von großem Nutzen ſeyn würde, 

Don Miguel iſt noch nicht verloren, er war am 
31ſten Januar zu Genua. 

Sp on rem 

Madrid den 10. Februar. In der letzten Siz⸗ 
zung der Prokuradores ift die fo lange in Vergeſſen⸗ 
heit gerathene Adreſſe an die Königin, um Herſtel⸗ 
lung der Fundamenktal-Rechte der Nation (d. h. eine 
ſtarke Erweiterung des Statuto Real), neuerdings 
Man will nun die Koͤnigin 


chenen freien Grundſätze dffentlich anzuerkennen, ſo 
lange die Cortes noch beiſammen wären, — Mau 
glaubt, der Beſchluß zur gänzlichen Aufhebung der 
Jeſuſten ſolle naͤchſtens kund gemacht werden. Von 
den 210 Jeſuiten in Spanien koͤnnen nur 60 bis 70 
Auſpruch auf Penfion machen. Der Franziskaner⸗ 
Orden hat zur Aufhebung von 100 Kloͤſtern gera⸗ 
then. Er will die übrigen retten.“ 
Dä he m a . 

Kopenhagen den 13. Februar. Die hieſige 
Zeitung hat aus der „Aarhuus⸗Stiftstitende“ einen 
dort auf Verlangen und mit der Unterzeichnung J. 
S. eingeruͤckten langen Artikel wider die Einführung: 
von Ständen in Dänemark aufgenommen, der mit 
den Worten ſchließt: „Vielleicht iſt es Folge mei⸗ 
ned Alters, daß ich nicht leicht Vertrauen zu etwas 
foſſe, das nicht aus Dänifcher Wurzel entſproſſen 
iſt; allein die Erfahrung eines langen Lebens hat 
mir die feſte Ueberzeugung gegeben, daß man eben 


nicht größere Ruhe und größeres, Gluͤck in einem 


Hauſe findet, weil ſich mehrere Stimmen darin 
hoͤren laſſen.“ g 8 
Deutſchland. 
Luxemburg den 18. Febr. Vorgeſtern fand. 
in dem nahen Reckerthale ein Zweikampf zwiſchen 
dem Baron Auguſt von Tornaco und dem in Dien⸗ 
ſten des Großherzogthums Luxemburg ſtehenden 
Hauptmann Weller ſtatt, bei welchem der Letztere, 
durch eine Kugel in den Kopf getroffen, auf der 
Stelle todt geblieben iſt. Als Urſache des Zwei⸗ 
kampfs wird ein unbedeutender Wortwechſel ohne 
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alle politiſche Beziehung bezeichnet. Heute früh 
fand hier die feierliche Beerdigung des Hauptmann 
Weller ſtatt. . 

Kaſſel den 19. Febr. (Frankf. Journ.) Wer 
am geſtrigen Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr hier ein⸗ 
traf, der haͤtte nicht anders glauben koͤnnen, als 
daß in der Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Kurheſſens 
eine gefährliche Emeute ausgebrochen fey, Denn 
es herrſchte eine ungewoͤhnliche Bewegung in den 
Straßen, und ſaͤmmtliches Militair der hieſigen 
Beſatzung wurde zu den Waffen gerufen. Dazu 
kamen auch noch die Buͤrger-Garden, welche ſich 
beeilten, ihre Sammelplaͤtze zu erreichen und die 
Gendarmerie und bewaffnete Polizeimacht, die in 
Thaͤtigkeit war. Während dieſes ſich ereignete, ging 
gerade ein Eilwagen von hier ab, durch deſſen Paſ⸗ 
ſagiere leicht uͤberkriebene Nachrichten uͤber die Vor⸗ 
fälle, deren Augenzeugen fie bei ihrer Abfahrt wa= 
ren, im Auslande verbreitet werden koͤnnen. Dar⸗ 
um darf ich nicht verſaͤumen, Ihnen mit kurzen 
Worten zu melden, wie ſich die Sache eigentlich 
verhaͤlt und was die Urſache aller dieſer Maßregeln 
war. Das Ganze beſchraͤnkte fi) auf einen ſoge⸗ 
nannten „Kraval“ gegen eine froͤmmelnde Sekte. 
Der Poͤbel hatte ſich vor der Behauſung eines hie⸗ 
figen Predigers verſammelt, bei dem die myſtiſchen 
Religions⸗Uebungen gehalten wurden und der durch 
ſeine Kanzelreden im Geiſte der Lehre ſeiner Sekte 
ſeiner Gemeinde anſtoͤßig geworden war. Der Name 
dieſes Predigers iſt Lang, nicht zu verwechſeln mit 
dem beliebten Kanzelredner Lange bei der hieſigen 
lutheriſchen Gemeinde. Der verſammelte Volks⸗ 
haufen hatte ſich durch die große Zahl der von allen 
Seiten herbeiſtroͤmenden Neugierigen ſo ſehr ver⸗ 
groͤßert, daß die Polizeibehoͤrde aus Vorſicht die 
Huͤlfe der bewaffneten Macht requirirt hatte. In⸗ 
deſſen ſind außer dem Einwerfen einiger Glasſchei⸗ 
ben in den Fenſtern der Amtswohnung des beſag⸗ 
ten Geiſtlichen von der Bruͤdergemeinde und mans 
chen, laut gegen ihn und die Myſtiker überhaupt 
ausgeſtoßenen Schmaͤhungen keine Exceſſe vorge⸗ 
fallen und nach 11 Uhr war ſchon Alles wieder 
ruhig. 

Dürr e f 

Konſtantinopel den 21. Jan. (Times.) Es 
würde ſchwer ſeyn, die Beſtuͤrzung zu ſchildern, 
welche die Nachricht von der Abſeglung der Briti⸗ 
ſchen Flotte von Vurla nach Malta hier hervorge⸗ 
bracht hat. Die Aufſtellung einer ſo impofanten 
Macht in der Nähe der Dardanellen unmittelbar 
nach dem erſten Noten- Wechſel zwiſchen dem Eng⸗ 
liſchen und Ruſſiſchen Kabinette, erregte bei den 
Tuͤrken die Vermuthung, daß England die Noth⸗ 
wendigkeit gefuͤhlt habe, durch Gewalt dasjenige 
zu zwingen, was auf guͤtlichem Wege nicht erlangt 
werden konnte. Der verlaͤngerte Aufenthalt der 
Engliſchen Flotte in der Levante erhielt die Hoffe 


ches mit den Ruſſen bei Unkiar 


nungen (2) aufrecht, welche ihr Erſcheinen bei den 
Tuͤrken geweckt hatte. Die ernſte Weiſe, in der 


vor ſechs Wochen das Engliſche Kabinet eine enta 
ſcheidende Antwort in Betreff der durch den Ver- 
trag vom 8. Juli der Pforte auferlegten Verpflich⸗ 
tungen verlangte, ſchien dem Publikum nur das 
Vorſpiel eines ernſten Drama's zu ſeyn. Allein 
kaum war dem Divan offiziell angezeigt worden, 
daß die Antwort der Pforte von der Art ſeyn werde, 
daß ſie eine ſchnelle Entſcheidung von der Britiſchen 
Regierung verlange, als die Nachricht eintraf, daß 
die Engliſche Flotte nach Malta zurückgekehrt fey! 
Eine den Erwarfungen (2) des Publikums ſo entge⸗ 
gengeſetzte Maß regel hat natürlich zu den bitterſten 
Bemerkungen Anlaß gegeben. Einige nennen dies 
einen neuen Beweis von der Unzuverläffigfeit der 
Freundſchafts⸗Verſicherungen Englands und der 
Unbeſtaͤndigkeit feiner Politik im Oſten. — Die Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte wird mit ungewöhnlicher Schnelligkeit 
ausgerüſtet. Der Sultan hat befohlen, daß ſie un⸗ 
mittelbar nach dem Bairams⸗Feſte (alſo etwa in 
zehn Tagen) ſegelfertig ſeyn ſoll. Man weiß nicht, 
was dieſen Entſchluß des Sultans veranlaßt hat, 
Das Gerücht von der Entdeckung einer weitber⸗ 
zweigten Verſchwoͤrung gegen die Regierung halte 
ich für falſch und glaube, es iſt vielleicht daher ent⸗ 
fanden, daß einige Offiziere und Soldaten beſtraft 
worden find, weil fie ſich weigerten, die zur Er⸗ 
innerung der Allianz zwiſchen Rußland und der 
Pforte zu St. Petersburg geſchlagene Medaille zu 
tragen. Man glaubte, dergleichen Widerſetzlich⸗ 
keiten nicht ungeſtraft laſſen zu dürfen, Die übrie 
gen Offiziere und Soldaten des Regiments, wel⸗ 
Skeleſſt im Lager 
ſtand, haben ſich bereit erklärt, die Medaille zu 
tragen, da ſie ſehen, wohin der Ungehorſam gegen 
die Befehle des Sultans führt, 


2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach Vorſchrift des Allgemeinen 
Landrechts muͤſſen uneheliche Kinder, deren Mutter 


eine Chriſtin, der Vater aber einer anderen Reli⸗ 


gions⸗Parthei zugethan iſt, bis zum beendigten 14. 
Jahre in der chriſtlichen Religion erzogen werden. 
Daſſelbe findet ſtatt, wenn der Water ein Chriſt, 
die Mutter aber einer anderen Religionsparthei zu⸗ 
gethan iſt. Es iſt die Frage entſtanden, ob eine 
Uebereinkunft der Aeltern an dieſen Vorſchriften 
etwas aͤndern koͤnne, und dieſe durch eine Königl. 
Kabinetsorder verneinend entſchieden worden. Die 
vormundſchaftlichen Behoͤrden ſind vielmehr ver⸗ 
pflichtet, in dergleichen Fällen dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß die Kinder in dem chriſtlichen Glaubens⸗ 


Bekenntniſſe erzogen werden. 5 
Am 15ten Januar kam in Liverpool das Schiff 


I 


t 


- für den Geſchmack der Chinefen begründet, 
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Sarah mit 150 Auswanderern an, welche daſſelbe 


auf der See in demſelben Augenblicke aufgenommen 


batte, wo deren Schiff, von Liverpool nach Rew⸗ 
Vork beſtimmt, unterging. Die Menſchen wurden 


ſaͤmmtlich gerettet, alles Gepäck ꝛc. aber verſank 


mit dem Schiffe in den Wellen. 


Die Brittiſche Handelsmarins beſteht gegenwärtig 
aus 24,500 Schiffen mit 160,000 Seeleuten. Der 
Geſammiwerth wird zu 26,500,000 Pfd. Sterl. ge: 
rechnet. Man macht bemerklich, daß die Schiff⸗ 
brüche, trotz der großen Verbeſſerungen der Schiff⸗ 
fahrt, ſeit 1793 auf erſchreckende Weiſe uͤberhand 
genommen haben, und zwar zählte man deren 557 


jahrlich im Durchſchnitte; im Jahr 1833 ſogar 880. 


Nachrichten aus Algier zufolge zählte die dortige 
Europaͤiſche Bevoͤlkerung bereits 10,000 Seelen. 
Handel und Gewerbe blühten auf. Im verwichenen 
Jahre waren 700 Schiffe in den dortigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. ; 

Hannover. Unfer Landsmann, Herr Velthu⸗ 
ſen, welcher vor Kurzem von einer mehrjährigen 
Reife nach Indien und China hierher zurückgekehrt 
iſt, bat unter anderen Merkwürdigkeiten eine Anzahl 
Malereien auf Reispapier mitgebracht, deren Far⸗ 
benreichthum und Harmonie ein guͤnſtiges, Urtheil 
und 
welche in dieſer Hinſicht ihren Platz auf einer Euro⸗ 
paͤiſchen Kunſtausſtellung leicht behaupten wuͤrden; 
ſo wie die Chineſiſchen Schulbücher — um aus dem 
Bereiche der von Herrn Velthuſen mitgebrachten 
Werke der Literatur nur das unbedeutendſte zu be⸗ 
nennen — auf jeder deutſchen Gewerbeausſtellung 
in Hinſicht auf Weiße des Papiers und Genauig⸗ 
keit des Drucks unſeren Fibeln, Katechismen und 
Geſangbuͤchern den Rang ablaufen würden, Die 


Landcharten, welche nach Europäiſchen Vorbildern 


in China verfertigt find, koͤnnen unfere Politiker leh⸗ 
ren, wie man auf der andern Seite der Erde unſere 
großen „Lebensfragen“ bettachtet. Der Radikalis⸗ 
mus ſcheint in dem himmliſchen Reiche keines Kre⸗ 
dits zu genießen; denn O'Connell's „grüner Edel⸗ 
ſtein des Meeres“ ift im Dunkeln neben Großbri⸗ 
tannſen kaum ſichtbar; Niederland macht ſich auf 
der Weltkugel old ein abgeſondertes Land bemerk⸗ 
lich — Batavia iſt nicht weit und Gendebien in Chi⸗ 
na nicht bekannt — auch das kleine Portugal, dem 
Macao gehört; aber die Schweizeriſche und Deutz 
ſche Frage iſt, trotz Herrn v. Rumigny's und des 


neueſten Staatslexikons, welches bereits in ſtandi⸗ 


ſchen Verhandlungen citirt wird, durch eine Graͤnze 
Linie geſchlichtet worden, die nicht nach der Theorie 


dieſer Herren, zwiſchen den ſogenannten konſtltutio⸗ 


nellen und abfolutiftifayeu Staaten hinlaͤuft, ſon⸗ 


dern die ſaͤmmtlichen Norddeutſchen als eine, und 


das ganze Sͤͤddeutſchland nebſt der Schweiz und 


Nord⸗Italien als eine andere große Maſſe von ein⸗ 
ander abſcheidet. Ob dieſer Elntheilung der Unter: 
ſchied des Thee⸗ und Kaffeetrinkens zum Grunde 
liege, vermögen wir nicht zu beſtimmen; ſo viel iſt 
gewiß, dieſe Charte wurde vor zwanzig Jahren in 
der diplomatiſchen Welt Aufſehen gemacht haben. 


Ein Wiener Einwohner hat nach mehr als zwei⸗ 
jährigen Verſuchen eine zweckmäßige, leicht beweg⸗ 
liche Maſchine aus Guß⸗Eiſen erfunden, um alle 
Arten Ziegel zu verfertigen. Es ſoll mittelſt dieſer 
Maſchine ein einziger Arbeiter, ohne einer weiteren 
bewegenden Krafı zu beduͤrfen, 
taglich 12,000: Stuͤck Mauer- Ziegel zu verfertigen. 
Schon iſt der Erfinder, der uͤber ſeine Entdeckung 


bald um ein ausſchließendes Privilegium, anſuchen 


wird, in Verkaufs⸗Unterhandlungen mit Paris, 
Straßburg, London und St. Petersburg. 


. ²ĩ˙· ö ˙ w ⁵¾²—Pͥ n 7 
Literariſche Anzeige. 
Bei Wilb. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen 
und bei Heine & Wollenberg in Poſen, wie 
in allen anderen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiſſenswertheſte 

aus der allgemeinen Gerichts-Ordnung, Theil I. II. 

und Anhang nebſt den dazu gehorenden neueren Ge— 

ſetzen, Verordnungen und Miniſterial⸗Verfüögungen. 

Nebſt einem Anhange zum Theil I., den Mandats⸗, 

ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß betreffend. 
In Fragen und Antworten 
fur angehende Juriſten und Laien zuſammengeſtellt 
von 
5 Karl Krinis, 
Juſtitiarius zu Freiburg in Schleſien. 

gr. 8vo. VIII. 287 Seiten. i 

Preis: 1 Rthlr. 15 ſgr. N 5 

Der Titel beſagt den Inhalt dleſes fo zweckdienli⸗ 

chen Handbuches. In Fragen und Antworten wird 

nicht allein dem angehenden Juriſten, als auch dem 

rochtskundigen Geſchaͤftsmaunn die geſammte allge⸗ 

meine Gerichts-Ordnung ſammt dem Mandatse, 

ſummariſchen und Bagatell-Prozeß in buͤndiger Form 

dargeſtellt. Dies Buch wird nicht allein ein treue 

Huͤlfsmittel zu den Prüfungen, ſondern auch ein 

Auskunftgeber bei allen gerichtlichen Verhandlungen 
ſeyn. ! 


Subhaftarions = Patent, 

Das im Buker Kreife, Pofener Regierungs-De⸗ 
partements belegene, zu dem Viktoria geborn 
von Zakrzewska⸗Bieezynskaſchen Nachlaſſe 
gehörige Gut Grablewo cum attinentiis, wel⸗ 
ches gerichtlich auf 39,998 Rthlr. 22 far. abge⸗ 
[wagt worden, fol im Termine — 
den Tten April 1835 Vormit⸗ 

„% K LOS UDT 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rathe v. Kurs 


; i 8 
E ˙ A1 ̃⅛ ruin. 


im Stande ſeyn, 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


mittags um 
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notowski in unſerm Partheien⸗Zimmer öffentlich an 
N Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzygeben, 5 a 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden, ; 

Poſen den 4. September 1834, 

0 Rönigl. Preuß. Landgericht. 


Ediftal: Citation. 

Der George Friedrich Meißner, Sohn 
der verſtorbenen Hebamme Caroline, geborne Rich⸗ 
ter, verwittwet geweſene Meißner, welcher zu Bent⸗ 
ſchen am 20ſten März 1705 geboren, und ſeit dem 
Jahre 1819, wo er ſich das letzte Mal von hier 
als Tiſchlergeſelle guf die Wanderſchaft entfernt 
und ſeit dem nichts von ſich hat hoͤren laſſen, ver⸗ 
ſchollen iſt, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Termine 

den rſten September 1835 Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Landgetichts⸗Referendar Groſſer in un⸗ 
ſerm Parteſen⸗ Zimmer zu melden, weil ſonſt der 
George Friedrich Meißner fuͤr todt erklärt und das 


von ſeiner Mutter nachgelaſſene Vermoͤgen, ihren 


Geſchwiſtern oder den Kindern derſelben, als den 
ſchon eventuell eingeſetzten Erben derſelben zuer⸗ 
kaunt werden wird. . 
Poſen den 25. September 183 
RR Koͤnigl. Preuß. 


Landgericht 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die im Schildberger Kreiſe belegene Herrſchaft 
Kempen, zur Albert Zeromskiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations-Maſſe gehoͤrig, aus drei 
Schluͤſſeln beſtehend, namlich: 5 

) der Stadt Kempen nebſt Propination und dem 
Vorwerk Zagasko, 

2) dem Dorfe Dfiny mit dem Vorwerke Hanula, 

und 

3) dem Dorfe Krzzkow mit dem Vorwerke Mia⸗ 

nowice, 
welche im Ganzen auf 153,156 Rthlr. 20 for. 21% 
pf. gerichtlich abgefchäßt iſt, ſoll entweder im Gans 
zen, oder in einzelnen Schluͤſfeln, im Wege der 
nothwendigen Sübhaſtation an den Meiſtbiekenden 
derkaaft werden, und der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin iſt auß a x 

den Frten Juni 1835 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Neubaur Vor: 
N 9 Uhr in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer 
bier angeſetzt. Beſſtzkähigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifägen hierdurch bekannt ge⸗ 


macht, daß die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 


und die Kaufbedingungen in unſerer Regſſtratur ein⸗ 
geſchen werden koͤnnen. a #7 

Von dem gedachten Termine werden auch folgen⸗ 
de, ihrem Aufenthalte nach unbekannte, Real⸗ 
Glaͤubiger: 2 5 
1) die Gebrüder Wilhelm, Adalbert und Leopold 

Bek, f a N 
2) der Ruſſiſche Oberſt Gregor Kataſanow, und 
feine Ehefrau Sophie, geborne Myſzkiewiez, 
oder deren Erben, , 5 

3) der Carl v. Bronikowski, 

4) der Auguſt v. Bronikowski, 

5) die Catharina v. Zeromska, 

Pawlowsko, 

6) der Demetrius Grabowski, 
hiermit in Kenntniß geſetzt. 

Krotoſchin den 3. November 1834. f 

Ze Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatfons - Patent. 

Im nothwendigen Subhaſtations⸗Verfahren wird 
zu dem Verkauf der Herrſchaft Goſtyn I. An⸗ 
theils, beſtehend aus der Haͤlfte der Stadt Goſtyn 
und einem Antheil des Dorfes Podrzecze im 
Großherzogthum Pofen, im Poſener Departement und 
deſſen Kroͤbener Kreife belegen, vor dem Deputirten 
Landgerichts-Rath Sachſe ein Termin auf 

den 2ten Mai 1835 Vormittags 


verehelichte von 


um 9 Uhr i 
in dem Landgerichts-Gebaude zu. Frauſtadt anbe⸗ 
raumt. * 1 

Laut gerichtlicher Taxe vom Ofen September c. 
iſt dieſe Herrſchaft auf 14,383 Rthlr. 8 sar, 11% 
pf. gewürdigt worden; dleſe Tare kann in unferer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden; beſondere 
Kaufbedingungen ſind nicht gemacht worden. Zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte werden nachſtehende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger vor; 
geladen: g 

1) die Erben der Sophia, verehelichten von 

Wierzchleyska, gebornen von Dobrzycka, und 
zwar die Kinder des Sohns derſelben, Felieſan 
von Wierzchleyski, namentlich: a 
a) Joſeph von Wierzchleyski, 
modo deſſen -Kinder: 
1) Aloyſius, 2) Bogumit, 3) Valen⸗ 
tin, 4) Anten, 5) Thekla, Geſchwi⸗ 
ſter von Wierzchleyski, 
b) Ignatz v. Wierzchleyski, f 
c) Fauſtina verehelichte von Milewska, ge⸗ 
borne von Wierzchleyska, und 
d) Thereſia verehelichte von Wystawska, 
geborne von Wierzchleyska, 
2) der Probſt Anton Krzkowskl, i 
3) die Nepomuceng vekehelichte von Michalska 5 
zuerſt verehelicht geweſene von Chelkowska, ges 
borne von Malczewska. 

„Frauſtadt den 6 Oktober 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 
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Subhaſtations-Patent. 

Im Wege der nothwendigen Subhaftation wird 
zu dem Verkauf der Herrſchaft Goſtyn IT, Antheils, 
beſtehend aus der Hälfte der Stadt Goſtyn, einem 
Antheile des Dorfes Podrzecze, dem Dorfe Czay⸗ 
kowo und dem Dorfe und Vorwerke Boguslawski 
im Großherzogthum Poſen, im Poſener Departe⸗ 
ment und deſſen Kroͤbener Kreife belegen, vor dem 
Deputirten Landgerichtsrath Sachſe ein Termin auf 

den aten Mai 1835 Vormittags 

SS um 9 Uhr 
in dem Landgerichtsgebaude zu Frauſtadt anbe⸗ 
raumt. 


Nach dem Beſchluſſe der Provinzial-Landſchaft 


vom löten Auguſt c. iſt die genannte Herrſchaft auf 
50,950 Rthlr. 1 fgr, taxirt worden. Die lands 
ſchaftlichen Tax⸗Akten können in unſerer Konkurs⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die Provinzial⸗Laodſchaft hat ſich die Einreichung 
beſonderer Verkaufs⸗Bedingungen vorbehalten. 

Frauſtadt den 6. Oktober 1834. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf von 150 Stuͤck Schaa⸗ 
fen gegen gleich baare Bezahlung habe ich einen 
Termin am Iten März c. Vormittags 11 Uhr 
zu Napachanie bei Poſen angeſetzt, 

Kaufluſtigen hiermit einlade. 

Poſen den 2. Februar 1835. a 

von Gontard, 5 
im Auftrag des Koͤnigl. Landgerichts hierſelbſt. 

Die Aüfuhr verſchledener Baumarertalien für den 
hieſigen Feſtungsbau ſoll wiederum auf 1 Jahr im 
Wege der ſchriftlichen Submiſſion dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen find in dem Fortifikations⸗Bureau täglich eins 
zuſehen. Die bis zum 16ten März c. Morgens 9 
Uhr verſiegelt einzureichenden Submiffionen, auf 
denen der Jahalt zu bemerken iſt, ſollen zu der oben⸗ 
gedachten Zeit daſelbſt in Gegenwart der fich einfin⸗ 
denden Submittenten eröffnet, und demnächſt mit 
den Mindeſtfordernden, wenn deren Gebote an- 
nehmlich erſcheinen, jedoch unter Vorbehalt der Ge— 
nehmigung durch das Koͤnigl. Allgemeine Kriegs- 
Departement, foͤrmliche Kontrakte abgeſchloſſen 
werden. Poſen den 22. Februar 1835. 

\ Königliche Fortification, 

» „, Öelalzenen Hauſen⸗Fiſch, genannt Wyzına, fehr 
ſchoͤnen Caviar, zu billigem Preis, aͤcht Tuͤrkiſchen 
Rauchtabak in ganzen Kiſten und in Blaſen ge⸗ 
packt, das Pfund zu g Floren, frifchen Bouillon, 
viele Gattungen feinen Thee erhielt: 

Simon Siekieſchin, 
Breslauer Straße Nro. 234. 


400 Mutterſchaafe und 60 Stähre verſchiedenen 


Alters, aus Saͤchſiſchen Heerden abſtammend, 


wollreich und frei von erblichen Krankheiten, wer⸗ 
den zu Gr. Peterwitz bei Stroppen (Kreis Treb⸗ 


wozu ich die 


x 


niß), 1 Meile von Trachenberg und 1 Meile von 
Prausnitz, für annebmbare Preiſe verkauft. E 
ZZ 
0 Schaafboͤcke verkauf. } 
NETZ Tun 

In der Aichnowofſſchen Merinoheerde zu Jaco⸗ 
bine bei Ohlau, 4 Meilen von Breslau in Schle⸗ 
fien, beginnt der Verkauf den 4ten Februar, und 
koͤnnen 70 Stück der edelſten Boͤcke, welche Wolle 
reichthum mit hoͤchſter Feinheit verbinden, billig, 
aber zu feſten Preiſen, abgelaſſen werden. So wie 
fpäter, nach erfolgter Auszeichnung Ende Maͤrz, 
Ablieferung Juni, 200 Mütter und 100 Hammel 
zur Wollnutzung. | 
von Roſenberg⸗Lipinsky. 
Dienſtag den Iten Marz ſſt Ball im Tſchuſchke⸗ 
ſchen Lokale. 3 O tet o. 


Berlin. 
2585 Preuls. Cour. 
Fuſs. Briefe 


ö— — 


"Börse von 


Den 26, Februar 1835, 


Staats - Schuldschen gg 
Preuss. Engl. Obligat, 1830. 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto. 


Berliner Stadt-Obligationen,.; , , 4004 1004 
Königsberger dito BR ee 
Elbinger dito 83 . 
Dang. dito v. in T 835 385 — 


ar) 
Westpreussische Pfandbriefe 


1 Hessel Bir 


Grossherz.Posensche Pfandbriefe — 102 
Ostpreussische dito * 40234 — 
bommersche dito 4 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito 1065 406 
Schlesische AO: nd — | 106£ 
Rückstands-Coup..d.Kur- u, Neumark 77 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 77 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1744 — 
Neue dito. sea ARE ne 4880 — 
Friedrichöd’ e 8 46375 13 
Discontoo ., — 3 4 


Getreidegattungen. on 
(Der Scheffel Preuß.) ge Je 8 
Weizen. D 


1 11 
Roggen. , I 
+ 


I 


1 

16) 6 — 

23—1 — 
1 


3.— 


Hafer . 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln . — 21 13.— 
Heu 1 Ctr. 110 l. Prß.] —ı 18 — 
Stroh 1 Schock, à N 
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2 2 — 2 
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Getreide: Marftpreife von Pofen, 
den 27. Februar 1835, ö 
1 

>| 
= 23 
Butter 1 Faß oder 

8 d Preuß. Ir) ai 1 


